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60 Glsfleth » Dienstag , den 21. Mai 1985

> >>e Cebmtsstttnde der Autobahn
Sie TeWreüe FraWmt—Darmstadt eröffnet

Frankfurt a . M ., 20. Mai .
19. Mai 1933 wird als der Geburtstag der Reichs --

itsbahnen in der deutschen Geschichte fortleben . Als
Ui i Führer am 23. September 1933 am User des Mains
!I > Frankfurt die erste Schaufel aushob , da tat er es"

jt den Worten : „Und ehe wieder Jahre vergehen , soll
»Riesenwerk zeugen von unserem Dienst , unserem Fleiß ,
>serer Fähigkeit und unserer Entschlußkraft .

" Heute,
ch nicht vielmehr denn eineinhalb Jahren , ist das erste
silstück dieses Riesenwerks vollendet — ein Kunstwerk
!»kommener Schönheit , das sich harmonisch in ein Stück
Micher deutscher Landschaft einfügt . Und wie der Führer
jenem 23. September inmitten deutscher Arbeiter , die
dahin das Joch der Arbeitslosigkeit zu tragen hat -

> », als erster den Spaten in die Hand nahm , so hat
I - «ich das über die Autobahn gespannte Band zerrissen' id damit das erste Stück der Reichsautobahnen dem
Wckchr übergeben .

gesamte Rhein -Main - Gebiet steht seit Tagen im
tzm dieses historischen Ereignisses . Die Städte und
«her rund um die Eröffnungsstrecke sind festlich ge-
Bückt, SA und SS marschiert zur Absperrung auf ,

Sonderzügen kommen Zehntausende aus dem
Rhein -Main - Gebiet , die die lange Strecke von

Mkfurt bis Darmstadt umsäumen , dazu der gewaltige
«tmsierte Aufmarsch des NSKK und des DDAC so-
t 175 Lastkraftwagen mit 3500 Arbeitern , mit denen
! Führer die Strecke abfahren wird ,
lm Kilometer 0,1 , wo die Strecke von Frankfurt her
dis Autobahn einmündet , versammeln sich die Ehren -

ih . Man sieht die Reichsminister Dr . Frank und Eltz
Rübenach, Stabschef Luhe , die Reichsleiter Bor -

m und Fichler , General Daluegs , die Gauleiter Bürk -
i Md Wagner , die Staatssekretäre Körner vom Preu¬
ßen Staatsministerium , König vom Reichsverkehrs -
Werium und Ohnesorge vom Reichspostministerium ,
-j> Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dorp -

. Unmittelbar vor der Rednertribüne sind die Last -
Wagen mit den 5500 Arbeitern aufgefahren . An -
'lichend haben die Fahrzeuge des NSKK und DDAC
ld der Autoindustrie Aufstellung genommen . 20000
«gehörige der Parteigliederungen Frankfurts füllen die
Ehen Ausbuchtungen des weiten Platzes .

, Die ErWumirfrier
I M der Führer vom Flugplatz kommend mit Stabschef* lhe, Dr . Goebbels , Dr . Schacht und anderen Herren

s dem Eröffnungsplatz eintraf , trat die Sonne aus
" Wolken hervor und verwischte die Spuren , die ein

vorher niedergegangener Hagelschauer hinterlassen
Ek. Unter den Klängen des Badenweiler Marsches

der Führer die Rednertribüne . Der General -
«ktor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , trat
den Führer heran , um ihm die Fertigstellung der
^ Teilstrecke zwischen Frankfurt und Darmstadt zu
den und gleichzeitig die Verkehrsübergabe der zwellen

E'icke bei München in sechs Wochen anzukündigen ."
Führer reichte Dr . Todt die Hand und sprach ihm

herzlichen Worten seinen Dank aus , zugleich auch
Männern , die an diesem Werke mitgearbeitet haben .

Auleiter und Reichsstatthalter Sprenger grüßte den
Mr namens der Parteigenossen des Gaues Hessen -
">iau und der gesamten Bevölkerung . Diese Teilstrecke

. .M,' Reichsautobahnen verbinde im engen Raum deS" i mn-Muinischen Städtekranzes von der Wetterau zum
Mr zwei Millionen deutscher Menschen . Hier wür-'

ch kreuzen wie in alten Zeiten die Straßen , so
, die Autobahnen von West nach Ost , von Nord
USüd .
heuige Meter südlich werde der neue große Ber -
Msflughafen und Zeppilinlandeplatz erstehen als
^ Mbol gewissermaßen des Beherrschers des mo¬

dernen Verkehrs , des Motors .

«s

Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dr .
^ .^ pmüller , wies darauf hin , daß die Deutsche

»>Wahn ihren Stolz und ihre Ehre darin setze, die
, Men zu erfüllen , die ihr durch den Auftrag des Füh -
Z den Bau der Reichsautobahnen zu übernehmen , zu-

' >"«en seien.
Ab Werk, dessen erster Abschnitt heute eröffnet werde,

sich zu den großen Ingenieurbauten rechnen dürfen ,
denen Jahrhunderte erzählen , so wie wir heute
w von der chinesischen Mauer , dem alten Kaiser-

ägyptischen Königsgräbern und den Kanälen
und Panama in neuerer Zeit

bV Dorpmüller begrüßte dann den Führer als den
dom Bau , dessen Gedanken die Männer der
tobahnen in die Tat umsetzten. Dr . Dorpmüller

Mte unter dem Jubel der Menschenmenge das von
Wichsautobahngesellschaft anläßlich der Eröffnung
Men Autobahnstrecke gestiftete Ehrenzeichen.

Als Vertreter der am Bau der Strecke Frankfurt -Main
—Darmstadt beteiligten Arbeiter betrat anschließend der
Maschinist Ludwig Dreßler aus Sailauf bei Aschaffen¬
burg die Rednertribüne , um im Namen seiner Arbeits¬
kameraden den Führer zu begrüßen . Viele von uns
haben , so erklärte er u . a . , das schwere Los der Erwerbs¬
losigkeit getragen .

Jetzt haben wir wieder durch das Werk der Reichsauto¬
bahn Beschäftigung . Wir Arbeiter sind stolz darauf ,
daß wir unseren Teil an der Fertigstellung dieser Teil¬
strecke haben beitragen können. Noch stolzer aber sind
wir auf den neuen Geist, den Sie der Arbeit und den
Arbeitern gegeben haben .

Sichtlich bewegt reichte der Führer dem Arbeiter die
Hand . Beide Männer , der Führer und der Arbeiter ,
sahen sich dabei fest in die Augen , gleichsam als Be¬
kräftigung der Tatsache, daß der deutsche Arbeiter mit
der treueste Gefolgsmann des Führers geworden ist.

Dr. Eoevbels an den Führer
Schließlich nahm , mit stürmischen Heilrufen begrüßt ,

Reichsminister Dr . Goebbels das Wort . Er führte u . a .
aus : Mit stolzer Freude stehen in dieser Stunde Arbeiter
and Ingenieure , um Zeugen zu sein des historischen
Augenblicks, indem Sie , mein Führer , das Band durch-
schneiden und die erste Strecke des ganz großzügig geplan¬
ten Reichsautobahnnetzes dem Verkehr übergeben . Stellt
man sich heute vor , daß seit 1918 in Deutschland seitens
der Regierungen so großzügig die Probleme unseres Lan¬
des in Angriff genommen wären , wie das hier der Fall
ist , ich glaube , man sagt nicht zuviel , wenn man behauptet ,

es wäre deutschem Fleiß , deutscher Unternehmungs¬
lust und deutscher Tatkraft gelungen , trotz der Nieder¬
lage, Deutschland in ein Paradies des Friedens und

der Wohlfahrt zu verwandeln .
Sie haben Almosen statt Arbeit und Brot gegeben. Der
Führer mußte kommen, um dem Staat der Almosen und
der Bettelei ein Ende zu machen und die großzügige
Initiative zu geben zu Werken , die großzügig gedacht und
auch für die Jahrhunderte geplant waren . Denn nur in
monumentalen Werken kann ein Volk sich verewigen , und
deshalb muß ein Volk lernen , auf lange Zeit zu denken.

Dr . Goebbels wies sodann auf die Schwierigkeiten hin ,
die überwunden werden mußten , denn viele der Arbeiter
kamen aus der Großstadt und mußten in den Bau¬
bezirken der Reichsautobahnen untergebracht werden . Der
Führer habe auch hier gesorgt, daß dies in würdiger
Weise geschehe , habe gesorgt, daß dem Arbeiter anstän¬
dige Unterkunft , ordentliche Kost und auch geistige Nah¬
rung gegeben wurde.

Sodann sprach Dr . Goebbels den an den Bauten be¬
teiligten Arbeitern seinen Dank aus , der zugleich der
Dank sei des gesamten auf dieses große Werk mit Stolz
erfüllten deutschen Volkes und fuhr fort :

Werfen wir in dieser Stunde einen Blick in die weite
Welt , so werden wir mit Stolz feststellen können:

während man anderswo redete, hat das deutsche
Arbeitertum den Spaten geschultert

und mit der Arbeit begonnen . Während die anderen
nur Waffenarmeen aufstellten , haben wir neben der
Armee der Waffe die Armee des Spatens und der Arbeit
aufgebaut . Wir sind nicht weinend und bettelnd in die
Welt gegangen und haben Almosen erfleht . Wir haben
uns selbst geholfen und wünschen von der Welt nur ,
daß sie uns in unserer Arbeit in Ruhe lassen möge.

Das deutsche Volk ist ein modernes Volk geworden.
Es macht den ernsthaften Versuch, den großen Aufgaben
der modernen Zeit gerecht zu werden . Das deutsche Volk
will keinen Krieg, es hat im Innern genug Probleme
zu lösen. Es hat auch eine Armee nicht aufgebaut , um
Krieg zu führen , sondern um den Frieden zu garantieren .

Mit stolzer Freude stellt der deutsche Arbeiter heute,
wieder fest , daß seine Arbeit nicht mehr der Willkür der
Welt preisgegeben ist , sondern daß neben dem Arbeiter ,der den Spaten schultert, der Soldat steht, der das Ge¬
wehr schultert, um die Arbeit des Arbeiters zu beschützen .,
lieber allem aber hält der Führer die Wacht. Auch in
dieser Stunde vereinigen wir uns im Dankgelöbnis
an ihn .

Alle diese vielen Arbeiter , mein Führer , dis in dieser
Stunde um Sie versammelt stehen, danken Ihnen nicht
nur ihre Arbeit , sondern sie danken Ihnen auch ihren
neuen Glauben an die Nation und ihre neue Hoffnung
auf die Zukunft und ihre Zuversicht auf das Leben des
deutschen Volkes ! Es ist für mich eine stolze Freude ,mein Führer , mich zum Dolmetsch dieses Dankes vor
Ihnen machen zu dürfen . (Nichtendenwollender Beifall .) .

Der Führer eröffnet die Streüe
Nach der Rede Dr . Goebbels bestieg der Führer seinen

Kraftwagen , um mit diesem das 100 Meter südlich bei
Kilometer Ü,Ü über die Bahn gespannte Band zu zer¬
reißen. Damit war die erste Teilstrecke der Reichsauto »
bühnen dem Verkehr übergeben.

Die erste Fahrt aus der Autobahn
Ein Erlebnis ganz besonderer Art war die erste Fahrt

ans der nun ihrer Bestimmung übergebenen Teilstrecke
des riesigen Reichsautobahnwerkes . Auf 600000 Men¬
schen schätzt man die Zahl der Schaulustigen , die die
Strecke säumten . 90000 Mann SA und SS waren zur
Absperrung herangezogen worden . Unbeschreiblich war
der Jubel der Massen , als der Führer vorüberfuhr .
Bei Darmstadt machte die Wagenkolonne Halt . Adolf
Hitler nahm die Vorbeifahrt der Arbeiter und anderen
Mitarbeiter am Reichsautobahnban ab . Mehr als 180
Lastwagen trugen die 5500 Arbeiter , die an der jetzt fer¬
tiggestellten Strecke selbst mitgewirkt haben , und die Ab¬
ordnungen , die von den übrigen Baustellen im Reich und
aus den Lieferungsbetrieben zur Eröffnungsfeier gekom¬
men waren , und ans all diesen Wagen scholl dem Führer
der Dank der Arbeitsmänner entgegen , den der Sprecher
vorher in Worte gekleidet hatte .

Die Spitze der Wagenkolonne bildete ein merkwürdiges
Gefährt . Unscheinbar und wackelig , aber mit eigener Kraft
fuhr eines der ältesten Automobile , besetzt mit vier Per¬
sonen, vorbei — um damit die rasend schnelle Ent¬
wicklung des Automobilbaues Zu versinnbildlichen . Die
Kolonnen der Arbeiterwagen folgten . NSKK , DDAC und
eine Schar der modernsten Motorräder , Personen - und
Lastkraftwagen schlossen sich an , Kleinlokomotiven, die
vor wenigen Tagen noch keuchend die erdgefüllten Loren
zu den Dammaufschüttungen gezogen hatten , paradierten
in stolzem Festputz.

Die Rückkehr des Führers gestaltete sich erneut zu einer
wahren Triumphfahrt .

Mterredung Wring—Laml
Krakau, 20. Mai .

Im Verlauf eines Frühstücks, das sämtliche Delega¬
tionen nach der Lrauerfeier im Hotel gemeinsam ein-
tlahmen , wurde zwischen Ministerpräsident Göring und
Außenminister La dal eine private Unterredung verab¬
redet, in der beiderseits mit großer Offenheit alle zwischen
den beiden Völkern zur Debatte stehenden Fragen erörtert
wurden , ohne daß dabei auf Einzelheiten eingegangen
wurde.

Im unmittelbaren Anschluß an dis Unterredung , um
21 .10 Uhr , verließ der General mit seinem Adjutanten im
Sonderzug Krakau , um sich nach Warschau zu begeben.
Minister Laval seinerseits soll im unmittelbaren An¬
schluß an die Unterredung französischen Journalisten er¬
klärt haben , dqß er eine sehr interessante Unterredung
mit dem Ministerpräsidenten Göring gehabt habe . Er ,
Laval , sei stets ein Freund der unmittelbaren Fühlung¬
nahme und Aussprache gewesen.

Göring der Ankeummister LeS
Warschau , 20. Mai .

Ministerpräsident General Göring , der sich auf der
Rückreise aus Krakau nochmals privat in Warschau auf -
hielt , stattete dem polnischen Außenminister Oberst Beck
einen Besuch ab , um ihm auch persönlich sein Beileid
Luszusprechen. In der darauf anschließenden Unterhal¬
tung stellten beide Minister einmütig fest , daß auch in
Zukunft die freundschaftlichen Beziehungen zwischen bei¬
den Völkern bestehen bleiben.

KommmiMÄerSiegeswüle
Kalinin über die Verteidigungskraft Sowjetrußlands

Moskau , 20. Mai .
Anläßlich der Ueberreichung von Ordensauszeichnungen

an Fallschirmabspringer hielt der Vorsitzende des Zentral -
vollzugsansschusses eine Rede , in der er darauf hinwies ,
daß Partei und Regierung alles mögliche täten , um die
Verteidigungskraft der Sowjetunion zu heben.

„Wir haben "
, so sagte Kalinin u . a . , „auf diesem Ge¬

biet schon riesige Fortschritte gemacht. Ein einfacher Ver¬
gleich unserer Verteidigungsfähigkeit mit der solcher
Staaten , deren Angriff wir möglicherweise abzuwehren
haben werden , zeigt, wie weit wir vorangekommen sind.
Der Beweis für unseren Fortschritt wird aber erst ange¬
sichts des Gegners geliefert werden können.

"
Kalinin wandte sich dann an die Fallschirmabspringer

und sagte : „Es ist zweierlei , ob man über dem eigenen
Lande oder über fremdem Boden abspringt . Hier gilt
es , rechtzeitig zu lernen , sich zu orientieren und richtige
Entschlüsse zu fassen. Diese Fähigkeit muß ständig wei¬
ter entwickelt werden.

Wir müssen den Feind schlagen. Die Rote Armes ,
die Flieger , die Kommandeure , sowohl wie die Soldaten ,alle müssen den Gedanken an eine Niederlage als einen
ungeheuer schädlichen Gedanken betrachten, der die Ar¬
beit von Jahrzehnten zunichte macht. Der „ Sieg des
Kommunismus " würde damit in unendliche Ferne gerückt



werden . Darum müssen wir km künftigen Kriege «lies
tun , um den Sieg zu erringen .

"

Zum Schluß forderte Kaliniu die Fallschirmabspringer
auf , die Erreichung der Spitzen der modernsten Technik
als das wichtigste Ziel im Augenblick zu betrachten,

„Maxim Gorki
" abgMrrt

Furchtbare Flugzeugkatastrophe kn der Sowjetunion —
48 Tote

Moskau , 20. Mai .
Das größte Flugzeug der Sowjetunion „ Maxim

Gorki" , das über 70 Personen an Bord nehmen kann,
ist einer Katastrophe zum Opfer gefallen . Das Flugzeug
startete mit einer anderen Maschine im Schlepp . Kurz
nach dem Start unternahm der Führer des geschleppten
Flugzeuges , Saschin , trotz des Verbotes der sowjetrus-
sischen Luftfahrtbehörden mehrere Luftkunststücke. Hier¬
bei stieß er mit dem Flugzeug „ Maxim Gorki" zu¬
sammen. Beide Maschinen stürzten ab . Elf Personen
der Besatzung und 36 Fluggäste fanden den Tod . Auch
der Flugzeugführer Saschin kam ums Leben. Insgesamt
haben bei der Katastrophe 48 Personen das Leben ein¬
gebüßt.

Die „Maxim Gorki" wurde im Frühjahr 1934 nach
Plänen des bekanntesten sowjetrussischenFlugzeugerbauers
Tupolew fertiggestellt. Sie hatte acht Motoren von ins¬
gesamt 7000 ?8 ; die Rumpflänge betrug 33 Meter , die
Flügelspanne 64 Meter . Die Räder hatten einen Durch¬
messer von 2 Metern . Das Flugzeug sollte eine Höchst¬
geschwindigkeit von 240 Kilometern erreichen und 1000
Kilometer ohne Landung zurücklegsn können . Man be-
zelchnete es als Agitationsflugzeug . Es hatte eine kleine
Druckerei an Bord , ferner ein Photochemisches Labora¬
torium und verfügte über Sende - und Lautsprecheran¬
lagen . Die „Maxim Gorki" war der höchste Stolz des
sowjetrussischen Flugzeugbaues und wurde noch bei dem
Besuch der französischen Journalisten als besonderes
Schaustück vorgesührt .

Der SeeMMnErei! in Le Havre deigeiegt
Paris , 20. Mai .

Der Seemannsstreik in Le Havre ist besgelegt. Die
Streikenden haben sich mit großer Mehrheit für dis
Wiederaufnahme der Arbeit ausgesprochen . Der Aeberste -
dampfer „ Ehamplain " wird nunmehr in See gehen.

Oberst Lawrence gestorben
London , 20. Mai .

Oberst Lawrence , der in der Grafschaft Darfst mit
seinem Kraftrad verunglückte und seitdem bewußtlos im
Militärhospital lag , ist gestorben.

Der durch sein abenteuerliches Leben bekannt gewordene
Oberst Lawrence führte zuletzt den Namen E . D . Shawund tat bis vor kurzem als gemeiner Soldat in der bri¬
tischen Luststreitmacht Dienst . Während des Weltkrie -
ges wurde er als Führer der aufständischen Araber be¬
kannt . Bei den afghanischen Wirren spielte er eins un¬
aufgeklärte Rolle .

Small geht vor Recht!
Die MemeUönder losten im Zuchthaus sterben

Kowno, 19 . Mai .
Die Litauische Telegraphenagenlur meldet : Der Staats¬

präsident hat durch einen Akt vom 18 . Mai 1935 aus eige¬
ner Initiative die Todesstrafen des Kriegsgerichts gegen
Walter Prietz , Ewald Bon , Emil Lepa und Heinrich Wan¬
nagat in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt mit den
Folgen der Paragraphen 28 , 29,1 und 39 des Strafgesetzes,
wobei für die ersten drei die Beschlagnahmung des Ver¬
mögens zugunsten des Staates besiehenbleibt. Die betref¬
fenden Paragraphen beziehen sich auf die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Die Blutnachricht von Kowno war ein Schlag in das
Gesicht der Zivilisation Europas und des nationalen Emp¬
findens jedes europäischen Volkes. Hier sollten Menschen
gemordet werden , die nichts anderes verbrochen haben, als
daß sie zu ihrem aeknechtsten Volkstum dielten.

Es ist nicht die deutsche Oeffentlichkeit allein gewesen,
die über dieses unglaubliche Urteil gegen Menschen, denen
einzig zum Vorwurf gemacht werden kann, sie seien gute
Deutsche , entrüstet war . Ueberall in der Welt haben sich
Stimmen erhoben, die sich mit aller Entschiedenheit gegen
die Möglichkeit der Vollstreckung eines solchen Justizmordes
gewandt haben . Auch die Signatarmächte des Memel¬
statuts haben sich bereits in diesem Zusammenhang eindeu¬
tig gegen die Methoden gewandt , die Litauen im Memel¬
gebiet wider alles Recht und alle Verträge anzuwenden sich
anmaßt .

Aber der litauische Staat setzt sich einfach über diesen
Einspruch hinweg , tut so, als wenn dieser Schritt niemals
erfolgt wäre . Es wird interessant sein , ob etwa Herr Eden,
der sich ja so eingehend mit der Frage des europäischen Frie¬
dens befaßt hat , auch dieses Thema in den Kreis seiner Be¬
trachtungen aufnehmen wird . Man darf darüber erstaunt
sein , daß der kleine Staat Litauen ganz von sich aus zu einer
so aggressiven, allen Grundsätzen des Rechts ins Gesicht
schlagenden Haltung gekommen ist . Das Schandurteil von
Kowno läßt sich nicht in einer so leichten, spielerischen und
dabei theoretischen Art behandeln , wie es Herr Eden mit
den anderen Europa heute beherrschenden Fragen in seiner
Rede getan hat .

Was die Memeldeukschenfordern , ist ihr gutes Recht.
Sie wollen keine „Gnadenbeweise" der litauischen Skaaks-
sührung , die — das darf man ruhig sagen — in letzter Se¬
kunde ihrem Haß gegen das Memeldeutschkum nur deshalb
nicht völlig freien Lauf ließ, weil sie vor den ganz unabseh¬
baren Konsequenzen zurückschreckte , die der Vollzug des Bluk-
urteils hätte nach sich ziehen können.

*
Mit Genehmigung des Reichs- und preußischen Mini¬

sters des Innern hat der Polizeipräsident von Berlin die
im Verwaltungsbezirk Horst- Wessel -Stadt gelegene Litauer
Straße in Lasdehner Straße umbenannt .

Maüenseus Besuch in Budapest
Besuch der deutschenSchule. — Ehrung durch die Universität .

Budapest , 19 . Mai .
In der reichsdeutschen Schule in Budapest

fand zu Ehren des Generalfeldmarschalls von Mackensen
eine würdige Feier statt . Auf dem weiten Schulhof hatten
unter Führung des Leiters der reichsdeutschen Kolonie und
des Ortsgruppenleiters der NSDAP , die politischen Leiter
der Ortsgruppe , die Vorstände der zahlreichen reichsdeut¬
schen Vereine , HI ., BDM . und die ganze Schuljugend mit
den Fahnen der Ortsgruppe der NSDAP . Ausstellung ge¬
nommen . In Begleitung des deutschen Gesandten von
Mackensen und des deutschen Militärattaches , General Fi¬
scher , und seines persönlichen Adjutanten , Major Graf Hül-
sen -Haeseler, traf in der Uniform der Totenkopfhusaren der
Generalfeldmarschall in der reichsdeutschen Schule ein und
wurde dort von dem Vorsitzenden des Vereins der reichs¬
deutschen Schule empfangen . Der Leiter der Ortsgruppe der
NSDAP , begrüßte im Namen sämtlicher deutscher Volks¬
genossen mit herzlichen Worten den Generalfeldmarschall .
Nach einem Sprechchor der HI . überreichten ein Hitlerjunge
und ein BDM .- Mädel dem Generalfeldmarschall ein Album
mit Bildern aus dem Leben der HI . Budapest und einen
Blumengruß . In eindrucksvollen Worten schilderte sodann
der Leiter der reichsdeutschen Schule , Oberstudiendiretkor
Rettig , die volkspolitische Bedeutung der deutschen Budape -
ster Schule, die schon seit 27 Jahren besteht und der 530
Schüler angehörten .

Der Generalfeldmarschall von Mackensen dankte in be¬
wegten Worten den deutschen Volksgenossen für ihr Erschei¬
nen und sprach den Wunsch aus , daß die Erziehung der
Jugend auch weiterhin auf der Grundlage der Kirche und
der Erweckung des religiösen Gefühls beruhen möge. Zum
Schluß der eindrucksvollen Feier wies der Ortsgruppen¬
leiter der NSDAP . , Franz Vooß, auf den Generalfeldmar -
schall als das leuchtende Vorbild der Aufopferung und des
Pflichtbewußtseins für Volk und Vaterland bin und bat den
Generalfeldmarschall , dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler und dem deutschen Vaterlande die herzlichsten Grüße
der in Budapest lebenden deutschen Volksgenossen zu über¬
mitteln . Der Generalfeldmarschall besichtigte sodann die
reichsdeutsche Schule.

Zu Ehren des Generalfeldmarschalls fand anschließend
in der Budapester Universität eine große Feier statt , an
der Kultusminister Homann , der Rektor , sämtliche Dekane

von MOi-ioilcls v . Llsgknonn .
OrlisbsrrscktsoliutL : kunk Turms -Verlaß , Halls (8aals ) .

Heßlings Gesicht war sehr ernst geworden :
„ Ich kann mir vorderhand gar keinen Vers auf diese

Sache machen, Frau Annina . Wer weiß , ob diese Behaup¬
tungen des großen Unbekannten auf Wahrheit beruhen
oder nicht. Auf alle Fälle ist es mißlich, Familiengeheim¬
nissen nachzuforschen, die Prinz Bonaglia selbst nicht ent¬
hüllen wollte . Vielleicht hat dieser Unbekannte alles er¬
funden . Zu welchem Zweck allerdings , ist mir noch nicht
klar. Ich weiß auch nicht, was ich Ihnen da raten soll,
Frau Annina . "

Annina atmete wie erlöst auf .
„Sehen Sie , Doktor Heßling , diese Sache drückt mich

schon lange . Ich kam nur , um Sie zu fragen : Kann man
mir irgendeine Fahrlässigkeit vorwerfen ? Hätte ich in
dieser geheimnisvollen Angelegenheit anders handeln
müssen, als ich gehandelt habe ? Hätte ich vielleicht doch
die Sache den italienischen Gerichten übergeben müssen?
Es quält mich immer der Gedanke, daß Mariella durch
mich um ein wertvolles Erbteil gekommen sein könnte.
Was soll aus ihr werden , wenn ich einmal sterbe? Sie ist
zart und die Arbeit nicht gewöhnt . Sie wird niemals auf
die Dauer in der Tretmühle eines Berufs existieren können.
Ihre Zukunft macht mir große Sorge ."

Sie sprach es sehr liebevoll und nachdenklich. Heßling
beobachtete sie gespannt . Hatte er sich doch in Annina ge¬
täuscht ? Fühlte sie doch etwas für Mariella ?

Entschlossen warf er ein :
„ Da wir nun gerade bei Ihrer Pflegetochter sind, Frau

Annina , lassen Sie mich Ihnen erklären : ich liebe die

Principessa Mariella und habe seit langem vor , Sie um
die Hand der Principessa zu bitten ! Die Eröffnung , die
Sie mir heute gemacht haben , hat meinen Entschluß nur
beschleunigt. Es scheint mir nach alledem sehr notwendig ,
daß die Principessa durch die treue Sorge eines Mannes
geschützt wird . Eines Mannes , der sie auch vor allen
dunklen Anschlägen bewahren kann. Denken Sie , wenn
dieser unbekannte Briefschreiber die Verdächtigung eines
Tages gegen den Prinzen Bonaglia auch Mariella gegen¬
über äußerte . Welch furchtbaren Eindruck müßte das auf
ihr weiches Gemüt machen ! Vertrauen Sie mir aber
Mariellas Geschick an , so glaube ich mich stark genug , alles
Ueble von ihr abzuwehren . "

Annina wurde dunkelrot vor Aerger . Da hatte sie
geglaubt , Heßling liebte sie immer noch. Nun hatte er sich
längst einer anderen zugewandt ! Und diese andere war
Mariella ! Die Niederlage schmerzte sie tief . Aber sie ver¬
stand sich zu verstellen:

„ Wie leid mir das tut , Doktor Heßling ! " versetzte sie
sanft . „ Sie kommen aber zu spät . Mariella hat sich gegen
meinen Willen bereits gebunden . Graf Erhard von Hagen
heißt ihr Erwählter . "

Heßling war zurückgetaumelt :
„ Graf Hagen ? " fragte er tonlos . „ Dieser Mensch? Er

hat einen schlechten Ruf . Er ist soviel älter . Wie kann
ein so wundervolles Mädchen wie Mariella ihn er¬
wählen ? !"

Annina zuckte die Achseln. Ironisch gab sie zurück:
„ Offenbar hat Graf Hagen eben doch Eigenschaften,

die eine Frau reizen können. Uebrigens , wenn Mariella
nicht gewesen wäre — Hagen hätte auch mir gefährlich
werden können. Aber Mariella fehen , als sie aus der
Schweizer Pension zurückkehrte, und sich Hals über Kopf
in sie zu verlieben , war eins für Hagen . Da Mariella
bald mündig wird , kann ich meine Einwilligung zu der
Ehe nicht verweigern ."

„ Aber glauben Sie denn , daß Hagen der richtige Mensch
ist , eine Frau zu behüten und zu beschützen ? "

Verzweifelt fragt ? es Heßling .

und Professorensowie die Studenten der Universität
men . Die Feier galt der Erinnerung an das im WelM
dem Generalfeldmarschall von Mackensen verliehene
diplom der Budapester Universität . Sonnabend niiitz
gab der Erzherzog Joseph , der Armeekommandant
Weltkrieges, zu Ehren des Generalfeldmarschalls z,
Mackensen ein Essen.

In der zu Ehren des Generalfeldmarschalls am Freit,,
abend veranstalteten Galaoper wurde der deutsche
führer bei seinem Erscheinen von dem zahlreich erschien
nen Publikum stürmisch gefeiert. An der Galaoper nahM,der Reichsverweser Horthy , der Ministerpräsident Gör "
und die Spitzen der Behörden teil.

» W » tzm, der

M
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In der KSnigsgrult in Kralair
Kurz nach 8 Uhr morgens traf der Sonderzug mit d«

Leiche des ersten Marschalls Polens auf dem Hauptbahn̂
in Krakau ein. Damit hatte der Nationalheld Polens sch,
letzte weite Reise durch sein Vaterland beendet. Als d„
Sarg von den polnischen Generalen vom Wagen gehoch
wurde , grüßten der Staatspräsident mit der Regierung Ni
die militärischen Sonderabordnungen und ausländisch«
Vertreter . Der Kardinalerzbischof Kakowski mit den M,
ren kirchlichen Würdenträgern sprachen Gebete. Von d«
Straße her tönte dumpfer Trommelwirbel herüber , und i» lote
der ganzen Welt läuteten die Glocken . Durch ein la
weites Spalier von Offizieren trugen die Generale
Sarg aus die Lafette , die auf dem Bahnhofsplatz warich
Unmittelbar hinter dem Sara führten General Ryd ^ -Smiah
die Gattin des Dahingeschiedenen und andere Offiziere
beiden Töchter. Der Staatspräsident folgte

Langsam formierte sich der Trauerzug
deutsche Abordnung mit dem Ministerpräsidenten Gen««!
Göring an der Spitze
Moltke sowie die drei Vertreter der deutschen Wehrmach !

ang wM
en

dm,
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schritten. Draußen auf dem Platz vor dem Bahnhof harrt«
in stummer Trauer die Abordnungen der verschiedensten w !,tj
litärischen und halbmilitärischen Verbände , der Vereinem chli
Abordnungen von Bauern aus allen Teilen des Land« mti
Lange schwarze Fahnen kennzeichneten den Weg, den d»
Zug nahm . Auf hohen Kandelabern züngelten Flamm »

Dem langen Trauerzug schlossen sich zahllose Organs»
tionen an . Die im Zug mitschreitende Geistlichkeit s<.

unterbrochen Choräle , während in Polen die Glocki
Kirchen läuteten .

Die Trauerseier in der Kathedrale
Als der Zug der Geistlichen gegen XII Uhr die !

drale betritt , haben sich die letzten Abteilungen mit
umflorten Fahnen am Bahnhof noch nicht in Beweg «»!
gesetzt . Im Mittelschiff der Marien -Kathedrale steht der »
purne Katafalk , der für den Sarg des Marschalls bestims
ist . Er steht unmittelbar vor der herrlichen goldenenÄ ^
pelle mit dem Sarge des heiligen Stanislaus . Neben d» ^
Katafalk ruht in einem prächtigen Sarkophag Polens beli« ^
teste Königin Jadwiga .

Orgeltöne brausen auf , als die Generale den Sarg »
die Kathedrale tragen und auf den hohen Katafalk stell»
Indessen erdröhnen draußen die 101 Schuß des letzten s A
rensaluts . Vor dem Hauptaltar zelebriert der Krakauer Elj
bischos Fürst Sapieha in großer Assistenz die große Toi »
messe . Die Gebete des hohen Geistlichen werden von V
klagenden Traueraesängen der Kleriker abgelöst. Unmim
bar hinter den Hinterbliebenen des Verewigten und
Staatspräsidenten stehen dem Sarge die Männer am ,

»ri

sten, die seine treuesten Kampfgefährten waren , die
rale Rydz -Smigly und Dreszer, der frühere ReitergenET
der ersten Brigade . Mit dem Kriegsminister Kasprzycki z"
sammen haben sie jetzt das militärische Erbe des MarM
zu verwalten .

Im Anschluß an die Messe hielt der polnische Stasi»
Präsident Moscicki die Trauerrede , in der er sagte : ,,

"
den gekrönten Schatten hat sich ein Gefährte des ewij
Schlafs gesellt. Seine Schläfe schmückt keine Krone, s
seine Hand trägt kein Zepter . Und dabei war er ein K»

^ ,
über Herzen und ein Beherrscher unseres Willens . In -M
jährigem Leben voller Mühsal gewann er sich Herz
Herz, bis daß der Purpur seines geistigen Königreiches
umschränkt sich über ganz Polen ausbreitete .

Durch Kühnheit des Gedankens , den Mut seines l
lens , die Kraft keiner Tat riß er die Letten von unsre«

Wieder zuckte. Annina die Achseln:
„ Das kann ich nicht beurteilen , mein lieber Doktor !

Jedenfalls hat Mariella einen sehr festen Willen und wird
nicht von ihm lassen. Daß ich selbst froh bin , wenn sie
versorgt ist , kann mir niemand verdenken . Denn sie steh!
doch , nun das Kapital restlos verbraucht ist , vollkomme «
mittellos da . Sie hat niemanden , der sonst für sie sorge«
könnte.

"
In tiefstem Nachdenken stand Heßling an seine«

Schreibtisch. Plötzlich sagte er :
„ Frau Annina , ist es denn wirklich und gewiß , daß

der Prinz Bonaglia tot ist ? Sie sprachen davon , daß er
zu einer Afrika-Expedition ausgezogen ist . Er könnte doch
auch verschollen sein — nicht tot ! Man hat Beispiele , daß
Menschen gerade aus dem Innern Afrikas nach Jahre«
wiederkamen , selbst wenn man sie nicht mehr unter de«
Lebenden glaubte . Vielleicht kehrt Mariellas Vater eine»
Tages doch zurück . "

Annina unterdrückte mühsam ein triumphierendes
Lächeln. Sie zog aus ihrer Handtasche ein umfangreiches
Schreiben , das den Poststempel einer Station im Inner «
Afrikas trug . Sie reichte es dem Anwalt — es war der
Totenschein Giovanni di Bonaglias : ,

„ Sehen Sie selbst, dieser Schein wurde mir a «^
Timbuktst zugesandt ."

„ Arme kleine Mariella ! " sagte Doktor Heßling le »e
vor sich hin . Aber dann stützte er sich schwer auf seins>

Schreibtisch. Annina von Gellern war für ihn niaj
mehr vorhanden .

Starr sah er auf das Schriftstück, das Annina m«
gereicht hatte . Die Frühlingssonne glänzte auf dem
gelben , zerknitterten Papier und auf den unbeholfene
Schriftzügen , mit denen es beschrieben war . Man
dem Schein an , daß er eine weite Reise hinter sich h" "1
Er war schmutzig und unscheinbar geworden . DenrM«
las Heßling das Schreiben immer und immer wieder
Dann nahm er es in die Hand , besah es aufmerksam a«s
der Nähe und legte es wieder in Anninas Hände .

(Fortsetzungftls"



sMN, schmiedete WehrlosenDas Schwert, steckte die Grsn-
^ ab und schmückte die Fahnen unserer Regimenter mit
Mem Ruhm. Die von Knechtschaft Befleckten lehrte er die
M verteidigen , den Glauben an die eigenen Kräfte wecken ,
M Träume aus Adlerbahnen erdwärts lenken und in
Me Wirklichkeit verwandeln. Er gab Polen die Freiheit,

Grenzen . Achtung und Kraft.
Ein großes Erbe hat dieser mächtige Beherrscher der

Mischen Herzen und Seelen hinterlassen. Die Liebe , mit
jer wir Josef Pilsudski bei seinen Lebzeiten umgeben haben,
Mgert sich heute und wird in Polen von Stunde zu Stunde
Wdertsach wachsen. Mögen die Huldigungen , die wir heute
d,r AM des großen Polen darbringen , zum Schwur der
Me werden gegenüber seinen Gedanken , die in ferne Zu-
Wft hineinreichen. Mögen sie sich in die Pflicht umschmie-
W , den Stolz und die Ehre der Nation zu wahren . Mögen
^ unseren Willen zu harter Arbeit und zum Kampfe mit

u Schweren anspornen und in unseren Herzen seine
Liebe zum Vaterlande entfachen .
Laßt uns Wachen an den Toren unserer Häuser auf-

Wen, auf daß uns nichts abhanden komme von dem un-
Mbaren Erz der Tugenden, die er hinterließ, auf daß wir
M verlieren von seinem reichen Erbe , und auf daß wir
w , der zu Lebzeitenum das Schicksal Polens sich so schwer
Müht hat , den ewigen Frieden gebenl"

Damit war die offizielle Trauerfeier beendet. Legionäre
d,r verschiedensten Formationen trugen gegen Abend den

^ loten die schmale steinerne Treppe in die Königsgruft hin-
M dorthin , wo die größten Heroen der polnischen Geschichte

irm ewigen Schlaf tun . Dort wurde der erste Marschall
Kolms neben dem Fürsten Poniatowski , den Königen Ste -

Batory und Jan Sobiesky und den Dichtern Mickie -
n siecz und Slowacki beigesetzt .

Wer ehrt den großen Polen
Zur Stunde der großen Trauerfeier für den nationa -

m Heros des polnischen Volkes und 1 . Marschall des polni -
lhm Staates in Krakau fand in Berlin in der St . Hedwigs -

mMhedrale im Beisein des Führers und Reichskanzlers ,
Gleicher Minister , des Nuntius Orsenigo und des Diplo-

» »tischen Korps sowie der Vertreter der Wehrmacht ein
«rliches Requiem statt .

" Am Ende des Mittelganges vor den Stufen des Hoch¬
ziels war der Katafalk aufgebaut , von schlichtem Vlatt¬
en und sechs großen Leuchtern umgeben . Die National -
logge Polens , das weiß - rote Tuch mit dem silbernen Adler,
«kten ihn . Schon lange vor Beginn setzte der Andrang
er Polnischen Kolonie in Berlin zur Trauerfeier in der
liihedrale ein . Eine Ehrenabordnung der Schutzpolizei,
lbteilung Feldjägerkorps , mit Stahlhelm bildete am Ein -
mg und an der Außenseite der Bänke Spalier . Zur Rech¬
te des Kirchenschiffesnahm das Diplomatische Korps Platz ,
as fast vollzählig erschienen war . Zur Linken des Kir -
imschiffes hatten die Mitglieder der Reichsregierung ihre
letze. Man bemerkte die Minister von Neurath , von
lemberg, Dr . Goebbels , Seldte , Darrch Eltz -Rübenach und
imk, den Chef der Heeresleitung , General der Artillerie

Fritsch , den Chef der Marineleitung Admiral Raedsr ,
( Wie zahlreiche Vertreter der einzelnen Ministerien , der

lirtei sowie zahlreicher staatlicher und kommunaler Be-
^ km .

Nuntius Orsenigo wurde vom Domkapitel in die Kirche
Met. Kurz , darauf , erschien der Führer und Reichs¬
ter mit seinem Adjutanten , begleitet von Staatssekretär
>k> Meißner. Der polnische Botschafter Lipski empfing

H A Führer im Innern der Kirche am Portal und geleitete
E je,nachdem der Führer dem Botschafter nochmals persönlich

M Beileid ausgesprochen hatte , zu seinem Platz . Das Lied
zi « laß mich nicht" , von der Sängerin der Warschauer Oper
ß Aina Koryto -Czapski in polnischer Sprache vorgetragen ,

me den Trauergottesdienst ein . Dann zelebrierte Dom-
^ jirrer Domkapitular Msgr . Lichtenberg unter Assistenz der
H

^ igeistlichkeit das Pontifikal -Requiem . Nach der Wand -
, B und am Schluß der Messe trug die Sängerin nochmals

"t einigen Liedern zur weihevollen Gestaltung des Trauer -
Msdienstes bei . Im Anschluß an das Requiem erteilte

Nuntius die Absolution am Katafalk , der die Trauer¬
binde stehend beiwohnte . Darauf verließ der Führer
^ seiner Umgebung in Begleitung des polnischen Botschaf-
ks Lipski die Kathedrale , während die übrige Trauerge -
l«nde wartete , bis der Nuntius die Kirche verlassen hatte.

Moseoelts energischer Bet»
Verschärfung des Bonus -Konfliktesin Amerika

Washington , 19 . Mai .
. Der Kampf um die vom Parlament angenommene Ge-
Mvorlage über die Entschädigungder Kriegsteilnehmer,
! von Präsident Roofevelt entschieden abgelehnt wird,
«W ernste Formen an. Präsident Roofevelt gab am
Mag die Erklärung ab, er werde erstens das Bonus -
M ablehnen , zweitens die Ablehnung so scharf wie nur
DH halten und drittens diese Ablehnung nicht nur durch

zum Lapitol senden , sondern sie selbst dem Parlament
/ >ner gemeinsamen Sitzung beider Häuser ins Gesicht
Moern. Der Präsident fügte hinzu, er hoffe zuversichtlich ,
, der Kongreß sich seine Worte zu Herzen nehme und
^ Veto bestätigen werde.
^ ^?Weit bekannt , ist dies das erstemal, daß ein Präsi -
. me Ablehnung eines Gesetzes dem Kongreß mündlich

'M , und es ist um so bedeutsamer, als es sich um eine
Müßten das ganze Land bewegenden Streitfragen han-

« icherlich würden die zwei Milliarden Dollar Papier -
i venn sie die Regierung auf Grund des obigen Gesetzes

/ fn und den Kriegsteilnehmern geben soll , währungs -
Msch den Kredit oder die Finanzstruktur des Landes
ö schütter « , da in den Stahlkammern des Schatzamtes
s ° Milliarden Dollar in Gold ruhen und die Papier -
"
wNg über lOOprozentig gedeckt ist , aber es handelt sich
vm einen Präzedenzfall , der schwerste Folgen haben

« ' denn falls Roofevelt hierauf eingeht, würde demnächst
^ Mgt werden , daß die Pensionen der Kriegsteilnehmer ,
i, Aterstützungder Arbeitslosen , die Hilfsmaßnahmen für
^ swwirtschaftusw. nicht im Rahmen des Staatshaus -
id,j,

°der durch Steuern , sondern durch die Notenpresse ab-
würden, und das Ende wäre dann nicht abzusehen.

Mrfster Agitation hat Präsident Roofevelt den Mut ,
den ihm gegnerischen Kongreß zu stellen, und erwar -

! !»' ^ vfer persönliche Kampf von Angesichts zu Ange¬
lder Auffassung zum Siege verhelfen werde.

größere italienische Ueberseedampfer haben von
iz rMs mit 5000 Mann der Division Gavinäna und
«„ Facharbeitern die Ausreise nach Jtalienisch -Ostafrika
Meten .

Einführung des Arbeitsbuches
Die Erste Durchführungsverordnung.

Im Reichsgesehblattvom 17 . Mai 1935 (Nr. 50 ) wird
fehl die Erste Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
über die Einführung eines Arbeitsbuchesvom 26 . Februar
1935 (RGB . I S. 311 ) veröffentlicht . Darin wird bestimmt ,
daß das Arbeitsbuch Arbeiter und Angestellte einschließlich
der Lehrlinge und Volontäre erhalten. Dies gilt nicht für
eine Beschäftigungfür ein monatlichesEntgelt von mehr als
1000 RM sowie für die Besatzung eines Keefahrzenges, für
Arbeiter und Angestellte, die ihren Wohnort im Ausland
haben und für Heimarbeiter, ferner für die Beschäftigung
volksschulpflichtiger Linder.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung kann mit Zustimmung
des Reichsarbeitsministers weitere Ausnahmen zulassen. Im
Zweifelsfalle entscheidet das zuständige Arbeitsamt . Das
Arbeitsbuch wird auf Antrag des Arbeiters oder Angestell¬
ten vom Arbeitsamt ausgestellt , in dessen Bezirk der An¬
tragsteller polizeilich gemeldet ist . Für das Arbeitsbuch ist
das vom Reichsarbeitsminister vorgeschriebene Muster zu
verwenden . Das Arbeitsbuch wird kostenfrei ausgestellt . Bei
Aufnahme der Beschäftigung hat der Arbeiter oder Ange¬
stellte sein Arbeitsbuch unverzüglich dem Unternehmer zu
übergeben . Dieser hat es sorgfältig aufzubewahren und
bei Beendigung der Beschäftigung zurückzugeben. Auf Ver¬
langen hat er dem Arbeiter oder Angestellten Einsicht in
das Arbeitsbuch zu gewähren . Der Unternehmer hat den
Tag des Beginns und der Beendigung sowie die Art der
Beschäftigung hierin einzutragen und zu bescheinigen und
ebenfalls von diesen Eintragungen dem für den Betrieb und
für die Haushaltung zuständigen Arbeitsamt Mitteilung
zu machen. Ändere Eintragungen sind unzulässig, eben¬
falls Eintragungen , die mit Merkmalen versehen sind , die
den Arbeiter oder Angestellten günstig oder nachteilig kenn¬
zeichnen. Für Zweifelsfälle ist unter Ausschluß des Rechts¬
weges die Entscheidung des Arbeitsamtes zuständig . Dem
Arbeitsamt ist das Arbeitsbuch auf Verlangen jederzeit vor¬
zulegen, ebenfalls anderen amtlichen Stellen . Behörden ,
Träger der Sozialversicherung , Fürsorgeverbände , Berufs¬
vertretungen , Organisationen der Wirtschaft und Unterneh¬
mer sind verpflichtet, dem im Vollzug dieser Verordnung an
sie gerichteten Ersuchen der Dienststellen der Reichsanstalt
zu entsprechen.

Das Arbeitsbuch wird vom 1 . Juni 1935 an ein¬
geführt . Am Schluß der Durchführungsverordnung wer¬
den noch Haft - bzw . Geldstrafen für folgende Fälle
angeführt : Benutzung eines für einen anderen ausgestell¬
ten Arbeitsbuches bzw. Ueberlassung des eigenen Arbeits¬
buches an andere sowie unrichtige oder unvollständige An¬
gaben und Eintragungen usw.

..Tag i>er -Men SeMrl"
Der Ehrentag des deutschen Seemannes.

Das Seefahrtsamt der Auslandsorganisation der
NSDAP , veröffentlicht zum bevorstehenden „Tag der deut¬
schen Seefahrt " folgenden Aufruf :

Warum „Tag der deutschen Seefahrt " ? Am 25 . und
26. Mai wird in Deutschlands größter Hafenstadt , Hamburg ,
der „Tag der deutschen Seefahrt " festlich begangen . So
mancher deutsche Volksgenosse fragt sich heute, warum wird
dieser Tag veranstaltet und was wird damit bezweckt :

Der tiefe Sinn des „Tag der deutschen Seefahrt " liegt
darin , einmal der ganzen deutschen Nation die Kenntnis
von der Existenz des deutschen Seemannes zu geben. Man¬
cher Volksgenosse in südlichen Teilen unseres Vaterlandes
wird erstaunt fragen , „Ja , gibt 's denn das auch ?" Seins
Unkenntnis ist zum großen Teil nicht seine eigene Schuld.
Nach dem Zusammenbruch der deutschen Flotte im Jahre
1919 war Deutschlands Seegeltung dahin , und die damals
in Deutschland herrschenden artfremden Volksverführer hat¬
ten kein Interesse daran , den deutschen Menschen für die
deutsche Seefahrt zu gewinnen .

So vollzog sich der Aufbau der neuen deutschen Han¬
delsflotte , der mit Zähigkeit und Mut von den mit der
Seefahrt immer verbundenen Bewohnern der Wasserkante
betrieben wurde , ohne Kenntnis der großen Mehrheit des
deutschen Volkes.

Nachdem der Führer am 30. Januar 1933 die Macht
übernahm , stellte sich der deutsche Seemann mit ganzer
Kraft dem gewaltigen Werk der Bewegung zur Verfügung .
Durch jahrelanges , mühevolles Ringen einer Handvoll deut¬
scher Männer , die , in der Seefahrt stehend, schon früh den
Weg zu Adolf Hitler gefunden hatten , war der Boden zur
Weiterarbeit vorbereitet . In Scharen strömte der deutsche
Seemann in die Gliederungen der NSDAP . , um sich ge¬
schlossen als Ganzes einzusetzen für Deutschland. Marine¬
SA . ist heute in allen Teilen der Welt durch ihre Bord¬
trupps auf deutschenSchiffen bekannt, und die Ortsgruppen
und Stützpunkte der Bewegung an Bord arbeiten mit ihr
Schulter an Schulter , wie wir es an Land in den Jahren
des Kampfes so herrlich erlebten.

Dis Ortsgruppen der Auslandsorganisationen , die heute
in allen Teilen der Welt bestehen, sind stolz auf ihre Kame¬
raden der Seefahrt , die durch die gleiche Organisation , das
Seefahrtsamt der Ä. O ., betreut werden . Gemeinsam gilt
die Arbeit des Ausländsdeutschen und des deutschen See¬
mannes nur Deutschland. Vorbei ist die durch jüdische
Schreiberlinge ins deutsche Volk getragene Meinung von
dem ewig betrunkenen und zu allen Schandtaten bereiten
Seemann , der er in Wirklichkeit nie gewesen ist .

Der „Tag der deutschen Seefahrt" ist der Ehrentag des
deutschen Seemanns , und alle deutschen Menschen sollen ihm
an diesem Tage beweisen, daß der deutsche Seemann ein
wertvolles Glied der deutschen Volksgemeinschaftist. Dar¬
um auf zum „Tag der deutschen Seefahrt" am 25 . und 26.
Mai in Hamburg.

*
Zum Ehrentag des deutschen Seemannes , dem „Tag

der deutschen Seefahrt " in Hamburg am 25.Z26. Mai hat
der Reichsschatzmeisterder NSDAP . , Pg . Schwarz , für das
gesamte Reichsgebiet eine Sammlung genehmigt . Aus die¬
sem Anlaß ist eine gefällige Plakette herausgegeben worden ,
die im Mittelfeld eine Dreimastbark in Fahrt zeigt. Der
Rand , der von einem fliegenden Adler überragt wird , der
in den Fängen einen Kranz mit dem Hakenkreuz hält , trägt
die Aufschrift: „Seefahrt ist not . Tag der deutschen See¬
fahrt 25.Z26. 5 . 1935"

. Der Strahenverkauf dieser Pla¬
kette, deren Vertrieb die PO . und sämtliche Gliederungen der
Partei übernommen haben , beginnt in Berlin am 24. Mai .
Der Verkaufspreis beträgt wie üblich 20 Pfg .

Dom Volkssport zur Höchstleistung !
Die Reichs-Sportwerbewoche vom 26 . Mai bis zum

2. Juni 1935 steht unter dem Leitsatz „ Vom Volkssport
zur Höchstleistung" .

Die Reichs-Sportwerbewoche muß den einheitlichen
Willen des gesamten deutschen Volkes zum Ausdruck
bringen, in Zukunft Leibesübungen zur Lebensgewohnheit
machen . Auch der letzte körperlich befähigte Volksgenosse
soll für die Teilnahme an regelmäßigen Leibesübungen
gewonnen werden.

Die Reichs-Sportwerbewoche wird an jedem Ort der
gesamten Bevölkerung einen Ueberblick über die vielen
sportlichen Ausbildungs - und Betätigungsmöglichkeiten
verschaffen .

Alle Vereine des Reichsbundes für Leibesübungen,
alle Sportämter der NS -Gemeinschaft„ Kraft durch Freude" ,
alle Schulen und die Hitlerjugend werden zeigen, in
welcher Weise Leibesübungen, Sport und Spiel, betrieben
werden.

Volksgenossen, nehmt teil an den Veranstaltungen der
Reichs- Sportwerbewoche.

Volksgenossen, überzeugt euch von dem Wert der
Leibesübungen durch eure Teilnahme an dem volks¬
tümlichen Tummelbetrieb auf den öffentlichen Plätzen der
Städte .

Volksgenossen, regelmäßig betriebene Leibesübungen
sind Dienst am Volke.

NSDAP , Gau Weser -Ems
Schulze , Gaupropagandaleiter .

Der Bezirksbeaustragte des Reichssportführers
für den Bezirk I/VIII

S i e b r e ch t.
Sportamt der NS -Gemeinschast „ Kraft durch Freude"

Dieckelmann , Gauwalter der DAF.

Aus Ratz und Kevn
Elsfleth , den 21 . Mai 1936

Tages - Zeig er
G -Ausgang : 4 Uhr 23 Min . T -Untergang : 8 Uhr 24 Min

Hochwasser :
4 . 19 Uhr Vorm . — 4 .32 Uhr Nachm.

22 . Mai : 5 .04 Uhr Vorm . — 5 . 16 Uhr Nachm.
* An der Staatlichen Seefahrtschule

bestanden folgende Herren die Prüfung zum Kapitän
auf großer Fahrt : HeinzAhlers aus Elsfleth
(Gut bestanden und Reichsprämie) , Georg Baake
aus Elsfleth (Mit Auszeichnung) , Heinrich Böse aus
Rodenkirchen, Friedrich Braue aus Berne (Gut
bestanden) , Hinrich Jbelings aus Holterfehn,
Richard Pelka aus Farge . — Der nächste Kursus
zum Kapitän auf großer Fahrt beginnt am 1 . November.

* Sonnabend nachmittag war ein Auto des Reichs¬
nährstandes hier, um durch Lautsprecher für die in
einigen Tagen beginnende Reichsnährstands - Ausstellung
in Hamburg zu werben.

* Frauenschaftsversammlung in
Elsfleth . Die NS -Frauenschaft hielt in Geislers
Hotel ihre gutbesuchte Monatsversammlung ab , auf der
ein reichhaltiges Arbeitspensum erledigt wurde. Die hiesige
Ortsgruppe kann in diesem Monat auf ihr 2jähriges
Bestehen zurückblicken und hat sich zu einer der größten
des Kreises entwickelt. — Die Ortsfrauenschaftsleiterin
dankte allen Frauen für die rege Mitarbeit anläßlich des
Muttertages , die Plaketten sind hier restlos abgesetzt
worden. Anschließend sprach die Leiterin über die Bedeu¬
tung der Mütter für Volk und Staat, und ihre Aus¬
führungen wurden ergänzt und vertieft durch passende
Gedichte und Vorlesungen . — Danach wurden Angelegen¬
heiten der Ortsgruppe behandelt. Am Dienstag , dem
28 . Mai , soll eine Wanderung nach Huntebrück gemacht
werden, und für den Monat Juni ist ein Ausflug nach
Loy-Rastede geplant . — Nach einer Pause gab Fräulein
Hildegard Meyer einen Bericht über die Tagung des
„ Roten Kreuzes" in Osnabrück, an der sie teilgenommen
hatte. — Der Chor der Frauenschaft verschönte den Abend
durch mehrere Lieder , die großen Anklang fanden.

* Die ersten Aufführungen in der Kult »
stätte „ S t e d i n g s e h r e "

. In einer Sitzung der
Gemeinderäte der Gemeinde Ganderkesee machte Bürger¬
meister Struthofs davon Mitteilung , daß mit den ersten
Arbeiten an der Kultstätte „ Stedingsehre " auf dem
Bookholzberg am 2 . Mai begonnen worden ist . Im Juli
dürfte bereits die erste Aufführung stattfinden.

* Oldenburger Landestheater . Nachspiel¬
zeit . Dienstag , 20 Uhr : Uebertragung der Rede des
Führers . — „ In Luv und Lee die Liebe "

. Mittwoch,
20 ^2 Uhr: Neuaufführung „ Drei alte Schachteln" . Donners¬
tag . 20 ^2 Uhr : „ Der Raub der Sabinerinnen " . Freitag
geschlossen . Sonnabend , 20^ Uhr : „ In Luv und Lee
die Liebe" . Sonntag , 20 Uhr: „ Drei alte Schachteln" .

* Aus Seenot gerettet wurden am 8 . Mai
durch das Motorrettungsboot „ Konsul Kleyenstüber" der
Station Pillau der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger 13 Fischer in der Danziger Bucht. Sie
waren beim Fang von schwerem Nordoststurm überrascht
worden und nach See abgetrieben. Es gelang dem
Rettungsboot auf zwei Rettungsfahrten die Mannschaften
von 4 Fischkuttern zu bergen. Der Schirmherr der Gesell¬
schaft , Führer und Reichskanzler Adolf Hitler, hat der
Besatzung des Rettungsbootes „ Konsul Kleyenstüber" in
Anerkennung ihrer tapferen Tat die Rettungsmedaille am
Bande verliehen.

" DasReichsjagdgesetz . Neue Bestimmungen
für die Jagd. Die Verpachtung der Jagdreviere steht
bevor. Daher erscheint es angebracht, den Jagdliebhabern
einige Fingerzeige zu geben, zumal über die jagdrechtlichen
Bestimmungen des seit dem 1 . April d . I . geltenden
Reichsjagdgesetzes noch viel Unklarheitherrscht . Allgemein
kann gesagt werden, daß die Pachtliebhaber vorsichtig zu
Werke gehen müssen, um sich vor Enttäuschungen zu
schützen . Immer wenn im Jagdgesetz von Jagdgenossen



die Rede ist , so sind stets solche Grundstückseigentümer
damit gemeint , deren Grundstücke in dem jeweiligen
Jagdbezirk belegen sind . Selbstredend kommen hier nur
solche Grundstücke in Frage , auf denen die Jagd gesetzlich
nicht ausgeschlossen ist. Alle diese Grundeigentümer eines
Jagdbezirks bilden zusammen eine Jagdgenossenschaft .
Diese kann mit Stimmenmehrheit beschließen, daß die
Verpachtung der Jagd in ihrem Jagdbezirk nur an Jagd¬
genossen erfolgen darf . Damit sind alle Nichtgenossen
von der Jagdpacht ausgeschlossen. Nur wenn der soeben
erwähnte Beschluß nicht gefaßt wird , erfolgt öffentliche
Verpachtung . Weitere Vorrechte genießen die Jagdgenossen
nicht. Zum Abschluß eines Jagdpachtvertrages zu gelangen ,
ist aber nicht so ganz einfach. Wer einen solchen Pacht¬
vertrag eingehen will , muß zunächst drei Jahresjagdkarten
für abgelausene Jagdjahre vorzeigen können und im
Besitz eines neuen Jahresjagdscheines sein. Die Erteilung
eines Jahresjagdscheines ist wiederum an gewisse Voraus¬
setzungen gebunden . Wer bereits früher die Jagd aus¬
geübt hat und Inhaber einer Jahresjagdkarte gewesen ist,
hat diese Jagdkarte dem Kreisjägermeister vorzulegen ,
oder , wenn diese Voraussetzung nicht zutrifft , sich einer
Jägerprüfung zu unterziehen . Ferner muß er den Nach¬
weis liefern , daß er eine Jägerhaftpflichtversicherung
abgeschlossen hat und daß er Bezieher einer zugelassenen
Fachzeitschrift für Jäger ist. Die Verpachtung erfolgt auf
mehrere Jahre , der Pachtzins ist jährlich im voraus
zahlbar . Die Jagd darf ausgeübt werden auf Revieren
unter 500 Hektar Größe von zwei Personen , während für
größere Reviere für jede vollen 250 Hektar je eine weitere
Person zugelassen ist. Jeder Pächter kann aber Jagdgäste ,
die in seiner Begleitung jagen , in beschränkte Anzahl
mitnehmen . lieben mehr als vier Personen gleichzeitig
die Jagd aus , so wird dies als Treibjagd angesehen , für
die noch besondere Bestimmungen gelten . Jeder Pächter
haftet für den gesamten Pachtpreis , so daß es sehr
empfehlenswert ist , sich von der finanziellen Leistungs¬
fähigkeit seines Mitjägers zu überzeugen . Jägervereini¬
gungen , also ein Zusammenschluß von Personen zum
Zwecke der Anpachtung und Ausnutzung einer Jagd , sind
nur für ganz besondere Ausnahmefälle und nur mit
vorheriger Genehmigung des Gaujägermeisters gestattet .
In jedem Jagdrevier dürfen nur drei Treibjagden abge¬
halten werden . Eine Jahreskarte kostet 50 RM , während
die Unterlagen für die Karte , also Haftpflicht usw . , etwa
40 RM Kosten verursachen . Neben Jagdzins und Jagd¬
kartengebühr ist für den Pachtvertrag noch eine Stempel¬
steuer zu zahlen und ist zudem damit zu rechnen, daß die
Gemeinden das Recht eingeräumt erhalten , obendrein noch
eine Jagdsteuer zu heben . Die Tagesjagdkarte , die zur
Jagdausübung an fünf aufeinanderfolgenden Tagen
berechtigt, kostet einschl. 2 RM für Haftpflichtversicherung ,
8 RM . Mehr als 3 Tageskarten werden an ein und
dieselben Person im Laufe des Jahres nicht ausgegeben .

* Warfleth . Jeder Kaninchenzüchter wird seine
jungen Kaninchen vor allem dem Zugriff der Katzen zu
entziehen wissen, denn allzugern maust hier die Katze .
Ein hiesiger Einwohner , dem die Häsin einging , nahm
seiner Katze die Jungen ab und setzte ihr die jungen
Kaninchen bei, dis sie recht willig annahm und mit aller
Katzenliebe betreute . Es war rührend anzusehen , mit
welcher nur der Katze eigenen Zärtlichkeit sie um ihre
„ Kinder " bemüht war , denen sie eine rechte Mutter wurde .
Einen gleichen Vorgang konnten wir hier im vorigen
Jahre beobachten, wo dis Katze neben der Häsin sich um
das Wohl junger Kaninchen bemühte .' Oldenburg . Schwere Brandwunden zog sich eine
im Heiligengeistviertel wohnende Frau zu, die im Herd
mit Hilfe einer beträchtlichen Menge Petroleum Feuer
anmachen wollte . Das Vorhaben gelang zwar , doch
ergriffen die hell herausschlagenden Flammen die Kleidung
der Frau , die nur dem beherzten Zuspringen von Nachbarn
es zu verdanken hat . daß sie nicht lebensgefährlich verletzt
wurde . Durch die Flammen wurden auch einige über
dem Herd zum Trocknen aufgehängte Wäschestücke ergriffen ,
die verbrannten .

* Oldenburg . Die in der Nähe des Jpweger
Moores wohnenden Landwirte hatten schon seit längerem
beobachtet, daß in dem weiten Moore Wilddiebe ihr Werk
trieben . Bisweilen hörten sie Schüsse fallen , dann sahen
sie verdächtige Gestalten , manchmal in Begleitung von
Hunden und der Verdacht richtete sich wohl gegen bestimmte
Personen , ohne daß es gelang sie zu erkennen um die
Polizei auf sie aufmerksam machen zu können . Nunmehr
ist es gelungen und zwar im Zusammenarbeiten der
Bevölkerung und der Gendarmeriebeamten aus Bardenfleth ,
Großenmeer und Rastede , drei der Wilderer festzunehmen ,
nachdem sie genügend der Tat überführt werden konnten .
Am letzten Sonntag wurden wieder zwei Männer beobachtet,die im Staatsmoor sich verdächtig benahmen . Man
versuchte, sie zu stellen, doch gelang es ihnen , unerkannt
zu entkommen . Ein mitgenommener Jagdhund spürte
einen in einer Grüppe mit Moor zugedeckten erlegten
Rehbock, der noch völlig warm war , auf . Auch ein
Gewehr wurde dabei gefunden , sowie Stricke und ein
Knüppel zum Wegtragen des Wildes . Es wurde sofort
Anzeige gemacht und wurden bei den Verdächtigen Haus¬
suchungen angestellt , die einen überraschenden Erfolg hatten .
Es wurde frisches Rehfleisch, sowie in Gläser eingekochtes
vorgefunden . Zunächst leugneten die betr . Jäger , sie
wurden jedoch verhaftet und ins hiesige Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert . Jetzt hat einer der Verhafteten
aus Moordorf ein Geständnis abgelegt und drei andere
derart belastet , daß auch sie der Wilddiebereien überführt
sind . Es handelt sich um Bewohner von Moorhausen ,
Ipwegermoor , Moordorf und Oldenburg . Ein Einwohner
aus Moorhausen hat danach in den letzten Monaten
alleinig oder 7 Ricken den Garaus gemacht.

Z Oldenburg . Die ersten Anregungen zur Gründung
des oldenburgischen Vereins für Landesgeschichte und
Altertumskunde wurden zwar schon im Jahre 1850in Jever
gelegentlich eines dortigen Fundes römischer Münzen
gegeben, ins Leben gerufen wurde und der Altertumsverein
aber erst im Sommer 1876 . Staatsrat Dr . Leverkus
hatte eine Anzahl von Interessenten für eine Organisation
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zwecks Altertumsforschung lose hergestellt , cs wurden auch
an mehreren Orten des Landes , besonders in Jever wieder
Unterorganisationen ins Leben gerufen , aber nach und
nach ging diese Bewegung immer mehr zurück. Erst nach
dem Kriege 1870/71 belebte sich die Stimmung dafür
wieder , namentlich auf Betreiben des Obergerichtsanwalts
Dr . Nils Hoyer . So konnte im Jahre 1875 der eigent¬
liche Oldenburger Landesverein gegründet werden und im
Mai seine Satzungen erhalten . Die gesammelten Alter¬
tümer wurden in der Großherzoglichen Altertümersammlung
in Oldenburg zusammengebracht und standen dort zur
Verfügung für eine öffentliche Besichtigung . In dem
Oberkammerherrn von Alten hatte der Verein 13 Jahre
lang , bis zum Jahre 1889 einen rührigen Vorsitzenden,
es wurden hier und da Forschungen angestellt und Berichte
über das Ergebnis der Funde herausgegeben , besonders
wurden dabei Bohlenwege zwischen Ems und Weser
berücksichtigt. Dann befaßte man sich mit der Erforschung
von alten Wällen , von Kreisgruben im Nordseewatt , von
Wurten und Warfen in den Marschen , von den Ruinen
des Klosters Hude und dergl . Große Verdienste erwarben
sich Dr . Georg Sello , Direktor des Landesarchivs und

Wer Mt Mitglied dn deutschen Arbeitsfront iS
»nd nicht werden will, stellt sich ansterhalb der

Gemeinschaft des Mnlfche « Volkes
Professor Dr . Hermann Onken . Sie sind als Urheber des
Jahrbuches für die Geschichte des Herzogtums Oldenburg
zu betrachten , das jetzt noch als Oldenburger Jahrbuch
besteht. Es wurde fast in jedem größeren Dorfe vielfach
gelesen. Der Krieg und die nachfolgende Inflation ließ
die Mitgliederzahl des Vereins stark zurückgehen, jedoch
seit einigen Jahren ist sie wieder gestiegen . Nicht vergessen
werden darf der langjährige Vorsitzende des Vereins ,
Professor Dr . Ruthning , der für die Forschung der
Landesgeschichte und die Herausgabe des oldenburgischen
Urkundenbuches als hervorragende Kraft anzusprechen ist.
Im Jahre 1911 erfolgte das Denkmalschutzgesetz, mit dem
der Staat seine sorgende Hand über das ganze Land hält ,
um so manches zu erhalten , was sonst ohne weiteres
verschwinden würde , sei es durch den Zahn der Zeit oder
durch die verändernde Arbeit der Menschen . Der Verein
ermöglicht es , durch den verhältnismäßig geringen Jahres¬
beitrag von nur 3 RM , ohne besondere finanzielle Opfer
sich zu ihm zu bekennen.

§ Oldenburg . Das Ministerium des Innern hatte
nach dem Schloßsaal Vertreter aller Heimatvereine im
Oldenburger Lande eingeladen zwecks Gründung einer
Staatlichen Arbeitsgemeinschaft für Oldenburgische Landcs -
und Volkskunde . An dieser Versammlung beteiligten sich
u . a . die weithin bekannten Altertums -Forscher und - Schützer
Rektor a . D . Dr . Schütte und Studienrat Dr . Fiffen ,
Oldenburg , Dr . Sandstede , Bad Zwischenahn und Studien -
rat Dr . Ottenjan , der überaus rührige Förderer der
Altertums - und Volkskunde im Münsterlande und Schöpfer
des Heimatmuseums und Heimatdorfes in Cloppenburg .
Ministerialrat Tantzen machte seine Zuhörer mit der
Aufgabe und dem Zweck dieser Tagung bekannt . Es
gelte , die sämtlichen Heimatvereine des Landes zu einer
einheitlichen Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschließen und
ihnen so an der Hand von Richtlinien die Wege zu ihrem
Streben vorzuzeichnen . Auf diese Weise sei eine gründlichere
und erfolgreichere Forschung betreffs der Landeskunde zu
erzielen . Der Führer der Arbeitsgemeinschaft und dessen
Stellvertreter sollen vom Minister bestimmt werden .
Ueberall sollen Gruppen und Fachabteilungen erstehen,
zwecks eingehender Forschungen bei Unterstützung durch
die Heimatvereine . I « der sich anschließenden Aussprache
wurde der Plan des Ministeriums von allen Rednern
ausnahmslos stark unterstrichen , so daß Ministerialrat
Tantzen nach Feststellung solcher Einmütigkeit die Richt¬
linien im Entwurf bekannt geben konnte . Es wurde
weiter noch verhandelt über die Weiterführung des Olden¬
burgischen Jahrbuches und die Anregung zur Gründung
einer Heimatzeitschrift . Schließlich kamen noch die bevor¬
stehenden Veranstaltungen im Sinne der Heimatforschung
zur Sprache , als die 600 -Jahrfeier in Cloppenburg im
kommenden Sommer , das 25jährige Bestehen des Ammer¬
ländischen Bauernhauses in Bad Zwischenahn im August
und das Jubiläum der Stadt Jever im nächsten Jahre .

* Wilhelmshaven . Nachdem die japanisch,,
'

Marineoffiziere die Einrichtungen der Marine in
kennengelernt halten , statteten sie auch Wilhelms ^ ,,
einen Besuch ab . wo sie am Freitag durch die Mach, ,
anlagen und die Reichswerft geführt wurden . Am Nch
mittag legten sie auf dem Heldenfriedhof einen Kranz q
den Gräbern der Gefallenen nieder .

* Geestemünde . Einen besonderen Fund mach !,,
Torfgräber in Kleinenhain im Landkreise Geestemiind, ,
In einer Tiefe von 70 Zentimetern fanden sie im
die gut erhaltene Leiche eines Menschen. Die Leiche ch
wahrscheinlich mit einer Uniform und LedergamaH «
bekleidet gewesen . Bei ihr wurden gefunden : eine M
waage , vier englische Münzen aus den Jahren 1728 u»>
1744 , eine Brille , ein Rasiermesser , ein Kamm , Schreib;««,
und Tintenfaß . Die Leiche dürfte vielleicht 100 Jahre !«
Moor gelegen haben . Anscheinend war der Tote e«
Gelehrter oder ein Krieger . Die Kunde von dem Fach
hatte sich ungewöhnlich rasch verbreitet , so daß bald zahl
reiche Wißbegierige zur Fundstelle strömten . Die Unk x.,
suchung hat ergeben , daß es sich mit hoher Wahrscheinlich!,« ^
um eine verbrecherische Tat handelt , die anscheinend
einem Zöllner begangen wurde , der um 1800 auf l .„.
Wege von Großenhain nach Drittgeest spurlos verschwunih
war und dessen Verschwinden noch lange Zeit hindurch
im Dorfe erörtert wurde . Am Schädel des Toten wurdi
eine alte Verletzung festgestellt, aus der Lage der Leich,
war zu entnehmen , daß die Leiche im Moor eingebuddr «
worden ist.

* Conneforde . Vor einem Betrüger nameni
Gottfried Potlschmidt wird gewarnt . Er hat es verstände «,
eine größere Anzahl Personen zu schädigen. P . betreib !
einen Handel mit Solinger Stahlwaren . Durch
außerordentlich sicheres und gewandtes Auftreten r ^
er stets großes Vertrauen zu erwecken. HauptsäG
schädigte er Gastwirte , bei denen er sich Zechen stund«
ließ und dann auf Nimmerwiedersehen verschwand . A
Stundung wurde ihm fast immer gewährt , weil er noch,
stets prompt bezahlte . Bei dem Gastwirt Brumund '

er längere Zeit gewohnt . Auch dieser war ihm
Gutmütigkeit weit entgegengekommen . Nachdem nun
auch hier Reißaus genommen hat und wieder ein«
vergaß , seine vielen Schulden zu begleichen, ist er von S
zur Anzeige gebracht worden . Bei seiner Vernehmung
Großenmeer zeigte sich , daß seine Papiere seit vier Jahm
nicht mehr in Ordnung waren .

* Aurich . Der Führer und Reichskanzler hat d«
vom Schwurgericht in Aurich gegen Eppo Tammen
Mordes erkannte Todesstrafe im Gnadenwege in I
längliche Zuchthausstrafe umgewandelt . Tammen ,
im Juni 1934 die 26jährige Haustochter Berta Klingenbq
in Riepe (Kreis Aurich ) , die von ihm ein Kind erwartet«
ermordet . — Der Gnadenerweis für den sonst unbestraft «
und gut beleumdeten Tammen ist erteilt worden , m
er die Tat aus einer durch die Getötete herbeigeführt«
seelischen Bedrängnis heraus begangen hat . durch die «
infolge seiner jugendlichen Unreife und Hilfslosigkeit
der verzweifelten Tat verleitet wurde .

* Norden . Zu den in letzter Zeit umgehend«
Gerüchten über angebliche Goldvorkommen in unser « ««
Stadt kann jetzt mitgeteilt werden , daß leider ein Irrt «
vorliegt . Bei den Funden , die in den Sandgruben ««!
Westgaste in den letzten Tagen und auch schon vor einig «
Jahren gemacht wurden , handelt es sich , wie eine chemiff ,
Untersuchung ergab , nicht um Gold , sondern im w ' '"

lichen um eine Mischung von Kupfer und Eisen,
zuerst wunderbar glänzenden Teilchen in den SandschW
nehmen an der Lust nach und nach immer mehr

''"'

dunklere Kupferfärbung an . Der schöne Traum r. . .
„ Goldrausch " ist also ausgeträumt , und mit der ,M
gräberstadt " Norden wird es nun nichts .

st .
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sind bis zum 31 . Mai d . I . in schaufreien Stand
bringen . Senkkasten find an dem Tage offen zu M
Alsdann Vorgefundene Mängelposten werden gebrüht . »

Fr . Trentepohl , Geschwürs ^

Am Mittwoch , d . S2 . Mai ,
nachmittags 3 Uhr , gelangt
in Munderlohs Gasthause
in Neuenfelde

1 trächtige Sau
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung

Obergerichtsvollzieher .

Itlöiiis MittUing
für bald gesucht. Angeb . erb .
an die Geschäftsstelle .
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